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Seniorengerecht?
AlterMarktHaan

Im Handlungskonzept Umwand-
lung und Erneuerung des „Al-
ter Markt“ fehlt mir die Einbezie-
hung der Belange für „Senioren
und gehbehinderte Menschen“.
Laut einer Umfrage der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Senio-
ren Organisation (BAGSO) for-
dern 43% von 1966 befragten
älteren Menschen mehr oder
bessere Sitzgelegenheiten. Eine
Stadt wird lebenswert, wenn die
Bedürfnisse „Alt“ und „Jung“
gleichermaßen berücksichtigt
werden.
Eine Stadt entwickelt sich durch
ihre Bewohner, aber auch durch
gezielte Stadtplanung, durch
Entscheidungen über Freiräume,
Infrastruktur und Symbole.
Die symbolische Ausrichtung der
Innenstädte betrifft aber nicht
nur den Umgang mit Neubauten,
mit Plätzen und Straßenzügen,
sondern auch den Umgang mit
Behinderten und Senioren.
Mehr Stadt für „alle“: Beteiligung

von Solidargesellschaft, die „viel-
fältig, sicher, generationsgerecht
und tolerant“ ist. Stadtentwick-
lung auch für die Schwächsten
und Leisesten.
Eine soziale Stadtentwicklung in
diesem Sinne hat das Ziel, allen
Einwohnern angemessene Spiel-
räume zur Entfaltung ihrer Per-
sönlichkeit und ein ihren Gaben
gemäßes Engagement zu ermög-
lichen.
Senioren und Menschen mit
Handicap klagen über fehlende
oder ungeeignete Sitzbänke.
Bei der Wahl von Sitzmöbeln ist
den besonderen ergonomischen
Bedürfnissen des Alters Rech-
nung zu tragen. Für den ange-
strebten Sitzkomfort wird eine
hohe, eher steile Rückenlehne
mit einer höheren, geeigneten
Sitzfläche gewünscht. Das mü-
helose Wiederaufstehen, unter-
stützt durch ausreichend hohe
Armlehnen ist für ältere Men-
schen ein wichtiges Kriteri-
um, speziell, wenn man auf eine
Gehhilfe angewiesen ist.
Bewährt haben sich die bereits
bestehenden „Seniorengerechten
Sitzbänke“ die über Jahre täglich
konstant genutzt werden.
Die Leistungsfähigen müssen
dafür sorgen, dass man die Kran-
ken, Schwachen, Alten und Be-
hinderten ins Zentrum der Ge-
sellschaft rückt. Sie brauchen ein
Platz im Stadtbild.
Das ist allerdings eine Frage des
politischenWillens.

Hans-Friedrich Benger, Haan

Falsches Spiel
Ratskandidatur

Worumgeht es bei der inszenier-
ten Aufregung umdenWohnsitz der
RatsfrauNadineBartz-Jetzki wirk-
lich? Es geht ausschließlich darum,
imgegenwärtigenWahlkampf der
CDUzu schaden, umWählerstim-
men abzugreifen.
FrauBartz-Jetzki ist seit JahrenRats-
frau, ist inHaan aufgewachsen,wo
auch ihre Elternwohnenundwo sie
einen großenBetrieb führt. Ihr ab-
soluter Lebensmittelpunkt istHaan,
auchwenn siemit Ihrer Familie nun
circa 150Meter außerhalb derHaa-
ner Stadtgrenzewohnt. Dochdas
hielt sie nicht davon ab, sich trotz ih-
rer familiären und geschäftlichen
Verpflichtungen ehrenamtlich und
zeitaufwändig fürHaan einzusetzen.
Ist es nicht verdächtig, dass nun,
ausgerechnet inWahlkampfzeiten,
diesesTheater veranstaltet wird, ob-
wohl die Fakten angeblich schon seit
langembekannt sein sollen - auch
demanonymen Schreiber der An-
zeige?
Ich denke, diesemmussman zwei-
fellos politische Routine zusprechen,
aber auchCharakterlosigkeit und
Feigheit – sonst hätte er seinenNa-
mennicht verheimlicht. Unddas gilt
im gleichenZug auch für diejenigen,
die nun versuchen, aus der Inszenie-
rung politischenNutzen für sich zu
ziehen.
Fazit: anonymeAnzeigen gehören
ungelesen in denPapierkorb!

Volker Ziess, Haan

Anfang gemacht
UmbauderBushaltestellen

Mit vielfachem Abschluss der Um-
bauarbeiten zu barrierefreien Bus-
haltestellen durfte ichmit Freude
feststellen, dass nicht nur dieWar-
tehäuschen erneuert wurden, son-
dern einige Haltestellen auch zu-
sätzlich neumit Fahrradständern
ausgestattet wurden.
Da ich gerne die Kombination
aus Fahrrad- und Busfahren nut-
zemöchte ich demTiefbauamt der
Stadt Haan auf diesemWege öffent-
lich für ihre Leistungen pro Radfah-
rer danken.
Ich wünschemir für die Zukunft
ein noch fahrradfreundlicheres
Haan und dass im Innenstadtbe-
reich absehbar nicht nur verein-
zelt zwei bis vier Alibifahrradstän-
der aufgestellt werden. ZumGlück
gibt es noch ein paar Einzelhändler
die an ihre fahrradfahrende Kund-
schaft denken. Hoffentlich besinnt
sich die Politik auch nach dem 13.
September auf ihre fahrradfahren-
denWähler. Immerhin ist ja ein An-

fang gemacht - nochmals vielen
Dank dafür.

Juergen Trojand, Haan

Guter Anfang
Fahrradboxen

Herr Gründel liegt mit seiner Kritik
an den Kosten der Fahrradboxen
gründlich daneben. Das Parken auf
den P+R-Parkplätzen ist kostenlos.
Diese Parkplätze werden von der
Stadt zurVerfügung gestellt. Das ist
in Ordnung, dürfte aber die Kos-
ten der Fahrradboxen um einViel-
faches übersteigen. Hildens Fahr-
zeugverkehr steht insbesondere in
denHauptverkehrszeiten vor dem
Kollaps. Da ist es, unabhängig von
den unbestreitbarenVorteilen fürs
Klima, ein gutes Zeichen der Stadt,
die Attraktivität desVerkehrsmittels
Fahrrad zu erhöhen. Das Anbie-
ten von kostenlosen Fahrradboxen,
in erster Linie als Diebstahlschutz,
wäre ein guter Anfang.

Ulrich Siedentop, Hilden

Zahlreiche Haltestellen in Haanwur-
den barrierefrei umgerüstet. FOTO: JOPR

Vorstand für den
Prießnitz-Verein

Fünf Monate nach dem ursprüng-
lich geplanten Termin holte der
Hildener Prießnitz-Kneipp-Ver-
ein seine imMärz coronabedingt
ausgefallene Jahresversammlung
nach. Das Treffen fand im Freien
auf demVereinsgelände am Prieß-
nitzweg statt. Die Mitglieder be-
stätigten denVorstand im Amt
und ergänzten den Beirat um ei-
nen Beisitzer. Sie leiten denVerein:
Vorsitzender Rolf Berndsen, 2. Vor-
sitzender Herbert Scheu, Schrift-
führer Alexandre Correia, Schatz-
meistern Ulrike Scheu sowie die
Beisitzer ElkeHalm,Hans Schip-
pers undAxel Barth.

GEWÄHLT

Radtour für den
guten Zweck

G enau 3624,39 Kilometer ra-
delte FrankEigelshofen
bei seiner Benefiz-Rad-

tour. Die 33 Etappen an 42 Ta-
gen führten vonMettmann nach
Mettmann – kreuz und quer durch
Nordrhein-Westfalen: vom Sauer-
land bis in die Eifel, von Bielefeld
bis nachVenlo. Der Polizei-Haupt-
kommissar, der seit 13 Jahren Mit-
glied beim „Fit inHaan“-Studio
trainiert, sammelte Spenden für
die Aktion „Lichtblicke“. Das mit
rund 4000 Euro gefüllte Sammel-
konto besserte Fit in Haan um 500
Euro auf. Das Geld stammt aus
demTopf der während des Coro-
na-Lockdowns vonMitgliedern
gespendeten Beiträge. Unterwegs
bewältigte der 58-Jährige 19.770
Höhenmeter. Jede Etappe betrug
im Durchschnitt 109,83 km. Ins-
gesamt verbrachte er 227:35:00
Stunden im Sattel, davon betrug
die reine Fahrzeit 206:13:00 Stun-
den. Jede Teilstrecke ist mit Fotos
dokumentiert und im Netz geteilt.
150 Ortsschilder und Tour-Namen
wie „Kohlen schaufeln“ auf den
Bahntrassen im Bergischen, „Beet-
hoven auf der Spur“ in Bonn oder
„Fußball pur“ vorbei an den Sta-
dien erzählen davon eine eigene
Geschichte. Die Aktion Lichtbli-
cke unterstützt seit 1998 in ganz
NRW Kinder, Jugendliche und ihre
Familien, die materiell, finanziell
und seelisch in Not geraten sind.

GERADELT

Frank Eigelshofenmit dem unter-
wegs. FOTO: EIGELSHOFEN

14 junge Leute beginnen ihre Sparkassen-Ausbildung

A
uf demGruppenfotowir-
ken sie fast wie eine Schul-
klasse: Immerhin vierzehn
jungeMenschen sindmit

ihrer Ausbildungsleiterin auf dem
Bild zu sehen.Die Schule haben
sie allerdings hinter sich. Jetzt be-
ginnt für die acht jungen Frauenund
sechs jungenMänner die Ausbil-
dung bei der SparkasseHRV. Elf von
ihnen absolvieren die„klassische“
Ausbildung zur Bankkauffrau bzw.
zumBankkaufmann, drei haben
sich für dasDuale Studiumentschie-
den.Damit setzt die Sparkasse auch
imCorona-Jahr ein deutliches Zei-
chen für dieNachwuchsförderung.
In den kommenden zweieinhalb

Jahrenwird der Schwerpunkt für die
Auszubildenden auf der Kundenbe-
ratung in der Filiale liegen.Die zu-
künftigenBankkaufleute lernen aber
auch andere Bereiche der Sparkasse
kennen, zumBeispiel die Baufinan-
zierung unddasVermögenscenter.
Alle„Neuen“ habenbereits an ihrem
erstenTag einTablet bekommen. Es
dient einerseits zurVermittlung the-
oretischer Kenntnisse. Aber auch

die Kommunikationmit der Ausbil-
dungsleitung läuft zumTeil auf di-
gitalemWeg.Daneben ist dasTablet
natürlich auch eine guteVorberei-
tung auf die Zeit nach der Ausbil-
dung: In der Kundenberatung spielt
es inzwischen einewichtige Rolle.

In ihrer erstenWoche erhielten die
Neulinge viele Informationenüber
die Sparkasse allgemein undden
Ablauf ihrer Ausbildung, die nach
der neuenAusbildungsverordnung
nochmehrWert auf die Kundenori-
entierung legt.

DieDual Studierendenwechseln
währendder dreijährigenAusbil-
dungszeit quartalsweise zwischen
Praxisphasen in der Sparkasse und
Theoriephasen ander Fachhoch-
schule derWirtschaft inMettmann.
Nachdendrei Jahren unddemBa-

chelor-Abschluss haben sie die
Möglichkeit, auch die Prüfung zum
Bankkaufmann/zur Bankkauffrau
abzulegen.
Die SparkasseHRVnimmtübri-

gens ab sofort Bewerbungen für den
Ausbildungsstart 2021 an.

GESTARTET

Die neuen Aus-
zubildenden auf
demDach der
Hildener Spar-
kasse an derMit-
telstraße.
FOTO: SPARKASSE HRV

Ökoworld unterstützt Lebenshof fürMilchviehmit Patenschaft

Einen klassischenBauernhof
kennenwir alle, aberwas ist
ein Lebenshof?DerVerein Eri-

ka& friends ist ein Ex-Milchbetrieb
inWegberg, der seineViehwirtschaft
in 2016 eingestellt hat und seitdem
nur nochAckerbaubetreibt. Damit
die ehemaligenMilchkühe desVer-
eins, die ihr Leben lang hart gear-
beitet haben, nicht zumSchlachter
mussten,wurde ein gemeinnütziger
Verein gegründet, der nunmitHilfe
von SpendendieVersorgung derTie-
re sicherstellt.
DerVerein hat es sich zur Aufga-

be gemacht, als Begegnungsstätte
fürMensch undTier zu agieren und
Bewusstsein für ökologische Land-
wirtschaft unddie Lebewesen in der

Viehwirtschaft zu schaffen. Gemein-
sammit demProjekt„TiNamacht
Schule“ desTierschutzvereinsDüs-
seldorf, begrüßt Erika& friends
Schulklassen, veranstaltet aber auch
Kindergeburtstage auf demHof und
bringt Kindern dieNaturwieder ein
Stückchennäher. Es gibt abwechs-
lungsreiches Stationenlernen,Quiz-
ze, Spiele aber natürlich auch In-
teraktionsmöglichkeitenmit den
Tieren desHofes. Natürlich gibt es
auch reguläre Besuchertage, an de-
nen Jedermanndie sanftenRiesen
desVereins kennenlernen kann.
DieÖkoworld ausHilden findet

diese Bildungsarbeit sehrwichtig
undhat deshalb beschlossen, den
Verein finanziell zu unterstützen, da-

mit dieserweiterhin seinerwertvol-
lenArbeit nachgehen kann. Beson-
ders die Investition in die jüngeren
Generationen, ein Bewusstsein für
unseren blauenPlaneten, die Land-
wirtschaft und regionale Produkte
zu schaffen, begrüßtÖkoworld sehr.
Zuletzt hat Erika& friends zwei

Kälber aus derMilchindustrie auf
ihremWeg in die Kälbermast freige-
kauft, um ihnen ein glückliches Zu-
hause auf Lebenszeit zu geben.Öko-
world hat eine Patenschaft für die
beidenKälbchen Fee undFilou für
die nächsten zehn Jahre übernom-
men.Die Langfristigkeit gibt dem
Verein Planungssicherheit. Auch
Ökoworld plant: einen Familienaus-
flugmit allenMitarbeitern.

GESPENDET

Fee und Filou – das sind die Patenkin-
der vonÖkoworld. FOTO: ÖKOWORLD
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